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BRENNSPIEGEL
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mir in der Fernsehwerbung geraten wird, mit XY

de Mund z'schpüele oder gegen herabgsetzti Leischtigsfähigkeit YZ zu
schlucken, dann werde ich die mit solchem «Schweizerdeutsch»

angepriesenen Produkte einfach meiden. Was aber, wenn mich jemand bei
Tisch im Freundeskreis um de Butter oder gar h Suffer bittet. Gewiss

werde ich ihm oder ihr der Anke reichen, aber soll ich das milde
belehrend auch noch sagen?

Höflicherweise werde ich es wohl nicht gerade im Moment
erwähnen, jedoch das «richtige» Dialektwort später ins Gespräch
einflechten, wenn sich Gelegenheit dazu bietet. Aber was heisst da

«richtig»? Laut dem «Kleinen Sprachatlas der deutschen Schweiz» ist

Butter in manchen Gegenden der Ostschweiz das althergebrachte Wort,
daneben auch Schmalz-, anderswo Schmutz oder gar Britschi.

Allgemein kommt die Butter immer häufiger über
Deutschschweizer Lippen (nicht beim Konsum, sondern als Wort). Diesen
Eindruck bestätigt die Forschung, über die ein «Idiotikon»-Redaktor in
diesem Heft berichtet. Einen weiteren Artikel steuert das Team bei,
das mit der Dialäkt App ein zeitgemässes Instrument zur Erfassung von
Mundarten verwendet; die Auswertung der via Smartphone eingegangenen

Rückmeldungen ist noch im Gang.

Dadurch, dass hochdeutsche Wörter in den Dialekt einfliessen,

ist dieser noch nicht unbedingt gefährdet: Die Forschung zeigt auch,
dass lautliche Eigenheiten widerstandsfähiger sind als der Wortschatz.

Wem aber dieser am Herzen liegt, pflegt ihn am besten durch den

eigenen Gebrauch, also etwa mit Anke und Nidel/Nidle.
Daniel Goldstein
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